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Agenda

Themen 

- Mehrwegverpackungen - Verbindliche Angebotspflicht 

- Aurevoir Papierbon 

- Technische Sicherheitseinrichtungen bei Kassen



MEHRWEG, WARUM DAS 

DENN!?



Quelle: bundesregierung.de

http://bundesregierung.de


Mehrwegverpackungen - Verbindliche Angebotspflicht 

Was bedeutet „Angebotspflicht“ genau und wie lässt sie sich umsetzen? 

Auf wen trifft die Ausnahmeregelung zu und welche Pflicht gilt dann? 



Angebotspflicht 
Kurzum es handelt sich um eine Mehrwegpflicht!  

=> Mit der Novelle des Verpackungsgesetzes sind 
Restaurants, Bistros, Kantinen, Cafés, Imbissbetriebe etc. 
ab dem 1. Januar 2023 verpflichtet, ihren Kunden auch 

Mehrwegbehälter für To-Go-Getränke oder Take-Away-
Essen anzubieten.  

Das gilt auch für Caterer, Lieferdienste und ggf. für Betriebe des 
Lebensmittelhandels und des -handwerks (z.B. für heiße Theken).



Ausnahmen? 
Ja, die gibt es… 

Ausgenommen sind kleine Betriebe (bis 80qm 
Verkaufsfläche und maximal 5 Beschäftigte) 

Mehrwegangebotspflicht gilt nicht, wenn die 
Speisen vorverpackt oder im Hinblick auf den 

unmittelbaren Verkauf vorverpackt vorgehalten 
werden und insofern nicht nach Kundenwunsch 

individuell befüllt werden



Quelle: esseninmehrweg.de



Au revoir?!



Digitaler Bon - Gesetzliche Regelungen 

Alle Händler und Dienstleister mit einem modernen Kassensystem sind tatsächlich seit 2020 

in der Pflicht, ihren Kunden unmittelbar beim Kassieren einen Beleg der Transaktion mit 

vorgeschriebenen Mindestangaben auszustellen. 

Der Beleg muss jedoch, was oft übersehen wird, keineswegs Papierform haben und 

problematische Thermopapierberge erzeugen. 

Deshalb muss man gar nichts ausdrucken. Denn es geht auch wesentlich einfacher und 

ohne unnützen Müll:  

Mit Zustimmung des Käufers kann man auch einen Digitalen-Bon (auch E-Bon) 
ausgeben (§ 6 KassenSichV). 



§ 6 Kassensicherungsverordnung (KassenSichV) 

 



TSE?!



Technische Sicherheitseinrichtung (TSE) 

Seit dem 30.09.2020 müssen in Deutschland Registrierkassen, deren Bauart es technisch zulässt, mit einer sogenannten 

technischen Sicherheitseinrichtung (TSE) ausgestattet sein (vgl. § 146a AO).  

Die Sicherheitseinrichtung speichert die Transaktionen der Kasse auf ihrem internen Speicher und liefert einen Code zurück 

an die Kasse. Dieser Code ist auf jeden Verkaufsbeleg zu drucken. Die Daten werden in einem unveränderbaren Protokoll 

gespeichert, das für das Finanzamt exportierbar sein muss. 

Übergangsfrist 

Nach dem 25.11.2010 und vor dem 1.1.2020 angeschaffte Registrierkassen, welche die Anforderungen der GoBD 

erfüllen, aber bauartbedingt nicht aufrüstbar sind, so dass sie die Anforderungen des § 146a AO nicht erfüllen, dürfen 

längstens bis zum 31.12.2022 weiterhin verwendet werden. 

Die Nachweise des Vorliegens dieser Voraussetzungen sind für die jeweils eingesetzte Registrierkasse der 

Systemdokumentation beizufügen (z.B. durch eine Bestätigung des Kassenherstellers).  

!!!ABER ACHTUNG: Von der Ausnahmeregelung sind PC-Kassensysteme nicht umfasst.!!! 

https://www.gesetze-im-internet.de/ao_1977/__146a.html


Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


